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Ukraine 2014-2019 
 

Viel Geschrei um nichts.  
 
Einen Tag vor der Präsidentenwahl in 
der Ukraine läßt sich feststellen, dass 
die Zeit zwischen 2014 bis 2019 für die 
Ukrainer politisch verlorene Jahre sind. 
Die Maidan-Bewegung von 2013 wird 
gerade im Ausland überbewertet und 
naiv-romantisch verklärt. Bis auf 
Lippenbekenntnisse haben auch weder 
die USA noch die EU bis heute viel 
gegeben. Keine Frage der Protest gegen 
die politischen Verhältnisse und 
dadurch immer größer werdende 
Ungerechtigkeiten in der Gesellschaft 
waren nur zu berechtigt und richtig. Die 
Einflussnahme von außen, so viele gute 
Argumente es auch geben mag, war und 
bleibt bis heute gerade auch Teil  aller 
Probleme. Das gilt auch in Fragen der 
Korruption. Die Ukraine hat sich als 
eigenständiger Staat bis heute noch 
nicht gefunden. Der Wunsch sich dem 
einen oder anderen politischen Block 
anzugliedern ist verständlich aber nicht 
unbedingt automatisch richtig. Die 
Ukraine ist geografisch und 
bevölkerungsmäßig ein großes Land, 
reichlich mit Naturschätzen ausgestattet.  
Zum Erfolg bräuchte es eine 
verpflichtende Anbindung nur einerseits 
oder nur andererseits eigentlich gar 
nicht zwingend.  Vom Prinzip her hat 
die politische Idee der EU Annäherung 
der Ukraine viel Richtiges und 
potentiell Gutes. Allerdings nur 
oberflächlich. Tatsächlich hat die EU 
Nachbarschafts-politik z.B. gemessen 
an den Ankündigungen seit 2004  bis 
heute tatsächlich nur wenig erreicht. 
Schlimmer noch sind die 
handwerklichen Fehler  in den bis 2013 
mit Kiev geführten EU Verhandlungen 
bei denen die Regierungschefs der 
einzelnen Mitgliedsstaaten quasi nur 
vom Feldherrnhügel zugeschaut haben 
ohne sich um tatsächlich Machbares 
kompetent selbst zu kümmern. 
Mangelnde politische Raffinesse haben 
zu einer eklatanten Fehleinschätzung 
der damaligen Situation und damit zu 
einem falschen Strategieansatz geführt. 
Der Spiegel kommentierte dies in 
Ausgabe 48/2013 mit „...es (ging) auch 

darum, wenngleich weniger offen aus-
gesprochen, den Einfluss Russlands zu 
begrenzen - und zu definieren, wie weit 
Europa in den Osten reicht …“. Anstatt 
den Dialog mit Russland ernst zu 
nehmen und zu erhalten hat man 
Konfrontation zugelassen bzw. bekannt 
berechtigte Interessen Russlands 
ignoriert und so ein schlechtes Ergebnis 
bekommen. Die EU bleibt jedenfalls 
hauptverantwortlich mitursächlich für 
die Auslösung der Ukraine-Krise die 
sich im Nachgang verschärft hat und bis 
heute anhält. Die USA haben diese 
Entwicklung nicht nur befördert 
sondern schnell für ihre Zwecke 
ausgenutzt. Zur  Schwächung Russlands 
und der EU entsprechend dem viel 
zitierten O-Ton „F*** the EU“ der 
prägnant die bis heute selbst 
Verbündeten gegenüber vorherrschende 
Mentalität im politischen Washington 
zusammenfasst. Die Maidan-Bewegung 
wurde nie von der Gesamtbevölkerung 
getragen, sondern war hauptsächlich ein 
gut motivierter Vortrag vor allem junger 
Menschen aus Kiev und  Regionen der 
West-Ukraine. Eine breite 
gesellschaftliche Revolution hat sie  
nicht erreicht und vielleicht auch nie 
gewollt obwohl wahrscheinlich nur dies 
echte Veränderung erreichen kann.  In 
der Folge ist die Ukraine bis heute 
besonderer Spielball verschiedenster  
Interessen und ausländischer 
Einmischung. Dies alles hat lediglich zu 
einer neuen Oligarchen-Regierung, dem 
Verlust der Krim, der Abspaltung von 
Teilen der Ostukraine sowie 
Bruderkrieg geführt. Die neue 
Präsidentschaft sollte jedenfalls das 
Mantra der Hilfe von außen beenden, 
realpolitisch agieren und alleine nur die 
Ukraine selbst wieder in den 
Mittelpunkt der Politik stellen. Die 
Ukraine ist grundsätzlich stark und die 
Bevölkerung sollte verstehen, dass trotz 
Sympathien die Menschen im Ausland 
zuviel eigene Sorgen haben um zu 
helfen. Veränderungen der Ukraine 
müssen organisch aus dem Inneren 
erfolgen. Das sollten die Ukrainer 
immer wieder neu begreifen, fordern 
und sich selbst erarbeiten. Egal wer 
nächste Präsidentin oder nächster 
Präsident wird. Dirk P. Schneider 
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